
1. Abtheilung. 7. Kapitel. 

Das Gebiet des Dave in Ruklaın, 

1. Bodengejtalt, 

Der Narew*) und jein Nebenfluß Bjebrza (wuffifch: Bobr) bilden die gemein- 

fame Sammelcinne für die vom Preußifchen Landrücen füdoftwärts abfließenden 

Gewäfjer. Ihre Quellgebiete, das hügelige Seenland des preußijchen Mafuren, 
gehören dem Deutjchen Neiche an und werden bejonder3 betrachtet (vergl. Bd. IV, 
1. Abth. 10. Kap.). Zu Rußland gehört nur das Quellgebiet der Nospuda, 
aus welchem der Auguftowsfifanal gejpeift wird. Der jitdöftliche Abhang des 
Zandrücens bejteht größtentheils aus ebenem Gelände, das bereits innerhalb der 
oftpreußifchen Kreife Lyd, Yohannisburg, DOrtelburg und NVteidenburg feinen 
Anfang nimmt. Die politifche Grenze ijt feine natürliche, jondern willficlich 
quer über die abgedachten Flächen hinweg gezogen. Aus Zwecmäßigfeitsgeiinden 
‚betrachten wir fie al3 Grenze zwifchen der hügeligen Seenplatte, welche innerhalb 
des preußischen Mafuren vorherrfcht, und ihrem zumeift ebenen fitdlichen Vor- 

lande, das feine Seen befitt. Zur Linken der Bjebrza und des Narew breitet 
fich derjenige Theil des polnischen Flachlandes aus, den wir nach der Kreisitadt 
Bialyftof, der ehemaligen Hauptitadt von Neu-Dftpreußen, als Flachland von 
Bialyftof bezeichnen. 

Wie der Preußifche Landrücen feine umfangreichite hohe Anfchwellung 
nordweitlich von Sumalfi hat, wo die Gebiete des Memel- und Pregelftroms mit dem 
Weichjelftromgebiete zufammenftoßen, jo zeigt auch das Flachland von Bialyitof feine 
höchiten Erhebungen an der Hauptwafjerjcheide zwifchen Itjemen und Weichjel, von 
jener Anfchwellung des Landrücens getrennt durch eine breite, tiefe Vodenjente, 
welche einerjeit8 von der Bjebrza ducchflofjen, andererjeit3 von Seitengewäfjern des 
Mittleren Njemen gekveuzt wird. Da fie zur Anlage de3 Auguftowsfifanals 
benußt worden ift, joll fie Auguftower Senke genannt werden, das füdlich von 

*) Im Bolnifchen wird diefer Hauptfluß des nordöftlichen Polen „die Narem“ 
genannt. Da aber fajt alle deutfchen geographifchen Werfe ihn al3 „ven Narew“ aufführen, 

folgen wir dem eigentlich irrigen Gebrauch, ebenfo wie die Nhone und die Tiber im 
Deutjchen ein anderes Gefchlecht wie in der Landesjprache erhalten haben. 
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ihr an der Hauptwafjerfcheide gelegene Höhenland nach der Kreisftadt Sofulta 
und nach dem am hydrographifchen Knotenpunfte zwifchen den Stromgebieten der 
MWeichjel, des Njemen und des Dnjepr gelegenen Dorfe Chruftowo: Sofulfa— 
Ehruftowoer Bodenjchwelle. 

Den Seesker Höhenzuge des Preußifchen Landrücens entjpricht eine furze 
Bodenfchwelle, welche die Gebiete der Rospuda und des Lydk (Lenk) von einander 
trennt, ferner im Süden des Bjebrzathales das hügelige Gelände nordweitlich 
von Saftonomwfa. Dem Lötener Hügellande entjpricht das breiter entwickelte 
Hügelland von Stawisfi zur Rechten und der Höhenrücen Gzerwony-bur (vothe 

Heide) zur Linken des Bjebrzathales bei Lomza. Schließlich entjpricht dem 
Höckerlande (in den Quellgebieten der Alle, Bafjarge und Drewenz) das Hügel: 
land von Mlawa, defjen füdliche Ausläufer noch zwifchen der Wfra und der 
Narewftrece Bultust—Serock zum Vorfcheine Fommen. 

Auf ‚diefen annähernd von Norden gegen Süden ausgejtreciten Boden- 
fchwellen befißt daS Gelände mehr oder weniger hügelige Geftalt und erhebt fich 
mehrfach höher als + 200 m. Die höchften Punkte liegen bei der erjten nord-jüd- 
lichen Erhebungszone: im Quellgebiete der Rospuda am hydrographiichen Sinoten- 
punkte zwijchen den Gebieten des Weichjel-, Memel- und Pregelitroms bei 
Pramwylas (dicht an der Neichsgrenze) auf + 294 m, ferner döftlich von So- 
fulfa auf + 241 m md bei Chruftowo auf + 252 m — bei der zweiten Er- 
hebungszone: an der Wafferfcheide zwifchen Nospuda und Lye füdlich vom 
preußischen Dorfe Dubeningken auf + 256 m und im hügeligen Gelände jenjeits 
der Bjebrza bei Nomejfi auf + 210 m — bei der dritten Erhebungszone: im 

Stawisfier Hügellande auf + 214 m und jenfeitS der Bjebrza am Czerwony- 
bur auf + 227 m — bei der leßten ErESungagone: im Mlawaer Hügellande 
jüdlich von Janowo auf + 235 m. 

Alles Uebrige bildet ein ausgedehntes Flachland, in welchem die größten- 
theil3 fumpfigen Flußniederungen tiefer eingejchnitten find. Die Auguftower 
Senfe hat als Höhenlage + 120/130 m, das mittlere Bjebrzathal + 110/120 m, 
da3 Bruch am Vereinigungspunfte vom Bjebrza und Vlarew + 102 m, da3 
Vtarewthal bet Lomza + 100 m, bei Bultust + 77 m, bei Seroef + 74m und an 
der Mündung in die Weichjel bei Nomwo-Georgijewst + 69 m. Die Thalwände 
fteigen meift vafch um 20 bis 30 m zu flachen Ebenen an, deren durchfchnittliche 
Höhenlage im öftlichen Theil auf + 140/180 m, im weftlichen Theil auf + 100 bis 
140 m angenommen werden fan. ym Norden des Bjebrza-Ntaremwthales befchränten 
fich die höher al$ + 150 m gelegenen Bodenflächen auf das Vorland des Land- 
rücens an der Rospuda bei Auguftum, auf das Stawiskier und Mlawaer Hügel- 
land, jowie auf das wellige Gelände nordöftlich von Block. Zwifchen der Bjebrza 
und dem oberen Nlavew, fowie linf® vom oberen Narem bis zu dem oberhalb 
Lomza Imfs mündenden Jablonbache nimmt dagegen die Höhenfchicht + 150 bis 
200 m den größten Theil des Geländes ein mit Ausnahme der Thalfenken des Narem, 
des Suprasl, der VBjebrza und ihrer Seitengewäfjer. Wejtlich vom Jablonbache 
bildet bloß noc, der Czerwony-bur eine bemerfenswerthe Erhebung in dem nur 
+ 100/120 m hohen Gelände zwifchen Narew und Bug. Wegen feiner fehwachen 
Bodenneigung leidet diefer Landftrich vielfach an ftockender Näffe.
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Iudefjen erjtreckt jich die VBerfumpfung dort nicht auf jo große Flächen 
wie im Norden des Bjebrza-Vlaremwthales, wo die Thalgründe der rechtsfeitigen 
Vebenflüjfe innerhalb der breiten Ebenen im Often und Weiten des Stawistier 
und des Mlamwaer Hügellandes bei anhaltend nafjer Witterung auf bedeutende 
Ausdehnung unter Wafjer gerathen und nur jehr langjfanı wieder abtrocnen. 
Auch das Gelände zu beiden Seiten de3 oberen Narew hat zumeift jehr geringes 
Gefälle, da die Abdachung der Sofulfa— Chruftowoer Bodenschwelle gegen Weiten 

bin jehr flach ift. Ungewöhnlich rafch erfolgt der Abfall von den bei Chruftowo bis zu’ 
+ 252 m hohen Anhöhen in das auf + 150/180 m liegende Quellgebiet des 

Narew, der zum Prypet fliegenden Jafiolda und der Lesna, welche fich. unter- 
halb Brejt-Litowst in den Bug ergießt. Hier liegt, von zahlreichen großen 
Sümpfen durchzogen, der Bialowjezer Urwald (Bialomjesfa-PBuszeza), die lebte 
Zufluchtsftätte der einft durch das ganze norddeutjch-farmatische Flachland ver- 
breiteten Auerochjen, welche hier forgfam gehegt werden. Auch weiter wejtlich 

und nördlich wechjeln mit fandigem, oft von nordischen: Gefchieben bedecktem Höhen- 
lande häufig größere Sumpfitrecten neben den Wafjerläufen ab, und nach Süd- 
often hin geht das Sumpfland des Jlarew-QuellgebietS unmittelbar in das Bolesje 
über, das jich in großer Länge und Breite am Prypet entlang zieht. 

2. Gewäfjerneß, 

a) Weberficht über das Gewäfferneg. 

Der Bialowjezer Urwald bietet, obgleich er mit Waldwegen durchzogen und 
zur Hegung der Anerochjen fir die Hofjagden jeitens des Kaijerlichen Jagdamtes 
einer pfleglichen Behandlung unterworfen ift, Doch immer noch ein Bild des Zu- 
ftandes, in welchem fich ehemals ungeheuere Flächen des polnischen und nord- 
deutjchen Flachlandes befunden haben werden. Das Gefälle der Wafjerläufe ift 
geringer, wie man e8 gewöhnlich in den Quellgebieten der Gewäfjer antrifft, aber 
doch groß genug, um eine ausreichende Vorfluth für das verfumpfte Gelände zu 
ermöglichen, falls nur die Flußbetten in guten Zuftand gebracht und in folchem 
erhalten würden. Dieje find jedoch mit Wafferpflanzen verwachfen und durch) 
Einfchwenmen des von den zahlreichen infel- und halbinfelartigen Bodenerhöhungen 
abgewajchenen Sandes verflacht. Die Waifferläufe zerjplittern fich daher in ein 
Gewirre von Armen, von denen feiner fräftig genug tft, eine namhafte Waffer- 
miafje nach ftarfen Ntiederfchlägen oder nach der Schneefchmelze abzuführen. Schon 
bei geringen Anjchwellungen wird der niedrige Thalgrund auf große Breite über- 
jchwenmt, ohne daß fich eine zur Räumung der Hindernifje ausreichende Strömung 
zu bilden vermöchte. Er 

Die im Kap. 17 erwähnten Arbeiten zur Trocenlegung des Polesje, in 
welchem die Verhältniffe ungünftiger al3 am oberen Vlarew und an der Bjebrza 
liegen, beweifen unzweifelhaft, daß durch Räumung der vorhandenen Wafjerläufe 
und Anlage von Abzugsgräben die Berfumpfung der Vtiederungen mit verhältnigmäßig 
geringen Mitteln behoben werden fünnte, wie dies ja auch an ähnlichen Stellen 
Norddeutichlandg, 3. B. an der Nee, Obra und Bartjch, längst gefchehen ift. 
Durch die Verfrautung und Berfandung der Betten fonumt das natürliche, an 
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